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deutung, weil sie sich lange Zeit gegen das Ausland abgeschlossen hatten und dabei
gewissermaßen erstarrt waren. Jetzt aber haben die Europäer die Grenzen geöffnet,
haben Zugeständnisse für ihren Handel erlangt und sogar einzelne Landesteile
in Besitz oder Pachtung genommen, und nun sind diese Völker wieder zu einem
neuen Leben erwacht, das vielleicht der weißen Rasse gefährlich werden kann.

Auch bezüglich der Religion haben die Asiaten eine hohe Entwicklung
genommen, denn manche Völker, besonders im SW. und im Trockengebiete, be¬
kennen sich zu der monotheistischen Religion Mohammeds, dem Islam. Aber
auch die polytheistischen Religionen, wie der Brahmadienst in Indien und der
Buddhismus in Ost- und Hochasien, sind verhältnismäßig hochstehende Religionen,
denn sie bemühen sich, ihre Bekenner zur Tugend zu führen und Pflichtgefühl
in ihnen zu erwecken. Ein großer Teil der Polytheisten, namentlich in Mittel¬
und Nordasien, sind allerdings reine Heiden mit sehr abergläubischen Vorstellungen,
wie sie in der Nacht der Wälder und zwischen den Grauen der Eiswüste häufig
vorkommen.

Dem Verkehr dienen in der Mitte des Erdteiles uralte Karawanenstraßen,
auf denen durch Kamele die Waren befördert werden. Im N. werden Hunde
und Renntiere als Zugtiere benutzt, in Indien der Buckelochse als Zugtier und
der Elefant als Lasttier. Im 0. dient häufig noch der Mensch zum Tragen von
Lasten und zum Ziehen von Wagen. Neuerdings haben sich Rußland im N. und

England im S. bemüht, den Erdteil durch Eisenbahnen auszuschließen, und auch
in Japan und China werden Schienenwege angelegt. Der Hauptverkehr mit Europa
wählt jedoch den Wasserweg. Den Indischen Ozean haben früher die Phönizier
und Araber beherrscht, deren Segelschiffe durch den regelmäßig wechselnden
Monsunwind in der einen Jahreshälfte hin und in der anderen zurück befördert
wurden. Jetzt gehen große Dampferlinien, darunter auch deutsche, an dei Süd-
und Ostküste Asiens entlang und vermitteln einen regelmäßigen Personen- und
Frachtverkehr.

Die Europäer haben seit zwei Jahrhunderten besonders die an Gewürzen
reichen Länder des S. zu erwerben getrachtet. Zuerst hatten die Portugiesen
die meisten Besitzungen, aber sie beuteten die Länder zu sehr aus und machten
sich dadurch mißliebig; deshalb gelarg es den Niederländern und Engländern,
den größten Teil ihrer Kolonien zu erwerben. Im Ganzen stehen zwei Drittel
des ganzen Erdteiles unter europäischer Herrschaft: der gesamte N. ist russisch,
die Vereinigten Staaten von Amerika und Deutschland haben jetzt ebenfalls kleinere
Gebiete in Besitz genommen. Doch trachten die mongolischen KultuiStaaten,
besonders Japan, danach, den Erdteil wieder für die Asiaten zurückzugewinnen,
und die Japaner haben bereits bei kriegerischem und friedlichem Vorgehen gegen

die Europäer große Erfolge gehabt.

Der Erdteil Asien läßt sich in fünf natürliche Teile gliedern: Vorderasien,

Südasien, Ostasien, Mittelasien und Nordasien.

1. Vorderasien.
Unter dem Namen Vorderasien faßt man die Halbinsel Kleinasien, das

Hochland von Armenien, die Tafelländer von Syrien und Arabien, das Tiefland
des Euphrat und Tigris und das Hochland von Iran zusammen. Es ist grö tentei s


